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Hans Dernschwam^s orientalische Reise 1553 —1555
aus Handschriften im Anszuge mitgetheilt von Prof. H. Kiepert.

II.

Bulgaria.
Nissa [Nisch] scheint vor zeiten ein schone große statt

gewesen, hat keine maur mehr, hat nahende hoche kale
schneeige berge, darnnder einer der höchst Kunawit ge
nannt H. Am end der statt fleußt das Wasser Nestus so
die inwohner Nischt nennen — ungeferlich als groß wie die
grau, scheint tief sein, hat ein hulzene prucken darüber zimb-
lich breit und gut. — Es sind zu Nissa indrei türkisch kirchen
oder Metzith [rnockseck, Moschee] mit zwei thurncn. Alda
hat man an einer Karvasalia gebaut von steinen, so man
überall von alten gebeuen herzn gefurt — darin etliche
Römische Antiguitates, die zerbrochen, daß wir sie nit lesen
haben kunten, sind vermaurt wordn; haben wir hernach ge
schrieben stein an der erden liegend gefunden, die man zu
demselbigen Hans hat brauchen wollen* 23* ).

8. August. 9 St. 6 M. von Nissa aus nahend von der
brücken ist ein alter gepflasterter weg etwa 500 schritt lang
und also breit, als zwei wagen einander weichen mugen,
 von den Römischen kaisern gemacht worden und zum theil
erhalten wird. Haben ans beiden seiten kleine geburg ge
sehen, die Landstraß gehet in der mitt als eben. Auf der
rechten seiten über ein kleines wasser gefaren, so vom geburg
herabsleußt, ist rötlich, dann auch die ackerfelder etliche meil
Wegs rot feist leimig erdrich seind, hat man Khutna ge
nant^); bis in ein bulgarisch dorf Clissura, sovil als
ein Clausen oder paß ft.

9. August. 9 St. 6 bis 7 M. Von der herberg aus
über ein zimlich hohen und langen berg gezogen, zum theil
noch alte gepflasterte Römische weg gewesen. Von dem
geburg auf der linken Hand uns gezeigt eine alte statt
Pyrott, welche Pyrrhns, des Achillis vatcr [!], gebaut 5 ).
Nachmals den ganzen tag durch eine schone Landschaft von

1) Wohl ein Mißverständniß, wenigstens findet sich kein
ähnlicher Name unter den neuerdings in der Umgegend erkundeten
Bergen; der Zusatz des Autors „darnach imStrabone zu sehen,
wie die genant seind gewesen vor zeiten" beweist das Interesse
des Autors an gelehrten Studien, die jedoch in diesem Falle
fruchtlos verlaufen sein würden, da das gesammte Alterthum
über diese Gegenden überaus schweigsam geblieben ist; ebenso
beruht die Anwendung des antiken Flußnamens Nestus auf die
Nischawa nur auf einer durch den zufälligen Anklang veranlaßten
Verwechselung.

2 ) Es folgen 11 lateinische Inschriften, herausgegeben im
0. Inscr. lat. vol. III, p. 267.

3 ) Die Kutina kreuzt die große Straße 6 km östlich von Nisch.
ft Klisura heißt noch jetzt ein Dorf an derselben Stelle,

6 km östlich von Ak-palanka i 3 km westlich von diesem liegt
ein „Neudorf", Nowofelo, wo Dernschwam bei der Rückreise
am 19. und 20. Juli übernachtete und von wo er die Entfernung
bis Nissa jvon Czaribrod her fehlt die Angabe) auf etwa 10 St.

 (frue bis 3 ur) oder 8 Al. schätzt. Das zwischen beiden Dörfern
gelegene, von Dernschwam nicht erwähnte Städtchen Ak-palanka
(ober jetzt serbisch Bjela-palanka, beides „weiße Festung" be
deutend) scheint erst später von den Türken angelegt; es wird
unter dem Namen des Erbauers zuerst 1658 bei Quirlet als
Mussa-Pacha-Palanka, dann 1721 bei von Driesch als
Muftapha P. P. genannt.

ft Die durch den Krieg von 1885 allgemeiner bekannt ge
wordene jetzige serbische Grenzstadt Pirot, deren Name den auf
gelehrtem Felde nicht taktfesten Schreiber zu einer so unge
heuerlichen Etymologie veranlaßt, muß damals sehr unbedeutend
oder nur Ruine gewesen sein, da sie von der Fahrstraße, welche

schwarzem erdrich und wenigen bergen trefflich fruchtbar,
zu einem elenden bulgarischen Dorfe, haben sie auch Clissura
genannt oder Czaribrod. (R: von Sophia 10 gute
ungrischer meil Wegs bis in ein bulgarisch Dorf genannt
Czaribrod; uns sind auch in hundert wagen mit bley begegnet

 zu zween ochsen so die Bulgari mit der robot von Sendere
gen Constantinopel füren müssen — ist solch bley also ge
stellt, wie die Herrn Fugger vor zeiten zu Ofen kaust, in
Neuensoll [Neusohl] füren lassen, daß man Ratzenplcy ge-
nennt, zum saigen nit getaugt hat, ist zu hart und klingt
nit; auch ist daselben herumb bey Sendere Eisenbergwerk
zu Kuczeyna genannt gegen der Thunau gelegen ft.

10. August. 9 St. 5 M. in ein bulgarisch Dorf
Welitzaft, waren aber jetzt nur Ratzen [©erben] da, die
tracht ist nit auf bulgarisch.

Die landschast nit also breit und fruchtpar, wie vor
dato, ist ein wenig schmaler als zwischen gepurge, doch in der
mitten zimlich eben ft — aus der linken seiten kahle
steinige berg, aus der rechten von weitem große geburg
darzwischen irgends Orbelus sein soll. Uber berg und
that haben wir überall gepflastert alte verfallene weg und
landstraßen gesunden, so noch der Römer gemacht, zum theil
darauf und daneben gefaren; unterwegs ein selb weit von

 einander zu runden steinen seulen kommen, darauf die bnch-
staben zerschlagen worden ft.

11. August. 5ftz St. 3 M. nach Sophia, scheint
eine große statt sein gewesen vor zeiten, ist noch groß genug,
ohne mauren und bevestigung, von schlechten nideren baurs-
hensern von holz von einem gaden [Stockwerk], nichts in
die hoche gebaut, auswendig mit prettern von einem zum
andern verplankt, inwendig mit zennen verfridet alle wie
saustell, damit sie nur trncken sitzen. Haben von auswendig
bis in 15 metzith [Moscheen] oder kirchen gezehlt, ohn die
kleinen so von holz gepanen. Keine antiquiteten sehen
künden, deren auch keine vorhanden, alda ist eine große
Christenkirche gewesen, sieht über die ganze stabt aus, ist setz
ein zenghaus von allerlei raub. (Juden sind auch bis in 100
von Christen, Griechen und Armenier über die tausende ft
mit erheblicher Wegkürzung dem südwestlichen Rande der
kleinen Beckenebene gefolgt sein muß, gar nicht berührt wird.

ft Kutschaina-Maid an bei Kruschewitza am Pek, der bei
Gradischte, beinahe gegenüber von Baziasch, in die Donau geht;
jetzt wieder in Betrieb.

ft Bjelitza am Bergfuße westlich von der Hauptstraße, nur in
den neuen russischen Aufnahmen ; in beiden Handschriften wie
oben, also nahezu richtig, dasselbe weiterhin falsch Welikho ge
schrieben.

ft Eine Schilderung, welche auf die große, höchst ergiebige
Beckenebene von Sophia kaum paßt; entsprechender der Wirk
lichkeit lautet die Stelle in der Rückreise: „ein schon land wol
angebaut, trefflich fruchtbar schwarz erdrich, Weingarten und so
vil getraid als man ninderts gesehen, scheint wenig holz haben,
daß man in dorfen kaum ein notturft zum kochen zu wegen
mag pringeu."

4 ) Offenbar römische Meilensäulen.
ft Ein türkisches Bad mit der ganzen Badepraxis beschreibt

Verfasser ausführlich, das Lokal selbst nennt er „ein groß vier-
eggens gepeu, oben auf kriechische art mit einem runden gewelbe
wie zu Rom die kirchen Pantheon, mit weißem marmelgepolirten
stein gehebig gepstastert." Bei der Rückreise wird die Stadt
wegen der darin herrschenden Pest nicht betreten, sondern über-


